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fasser meınt- (S 36), sondern bereits im Dezember 1923; an icser
Aktion beteiligen sich auch gebürtige : Ukrainer, WAaS der Verfasser
unerwaäahnt gelassen hat- (S 36), vielleicht deshalb, se1ın Ressenti- u A

P VE OT
mmnent den Polen gegenuüber nıcht abzuschwächen; unter den KRedemp-torısten gıbt keinen einzigen Polen, U den Jesuiten zahlen
In gleicher Weise W eißrussen und Ukraıiner.

Das uch zeigt qals Nebenabsıcht das Bestreben, die Leser davon
/& uberzeugen, daß sıch Unionsarbeit im ()sten die katholischen
Ukrainer d besten eignen. Der Gefertigte sHhHmm{t mıt. dieser Ansıcht
überein, sofern sıch un die Arbeit unter den Ukrainern 1n Wolhyvy-nIienN und In der heutigen Dowjet-Ukraine handelt, meınt aber, daß
sıch das nıcht VOINL der Unionsaktion unter den Weıßrussen. nihrer verschiedenen Sprache, und noch weniger unter den Russen
Sagı  en Jäßt, dıie VOoOnNn der Exı1ıstenz eines eıgenen ukrainiıschen Volkes
nıchts hören wollen, und dıe natıonalbewußten Ukrainer als Zerstörer
der Kınheit des russischen Volkes Detrachten, daß S1e jeder VOIL
denselben ausgehenden Aktıon, und wAare <iEe auch 1Ur eın relig1öserNatur, miıt Argwohn begegnen und sıch derselben wıdersetzen werden.
Au{f $ behauptet Dr erhun kühn, daß während der OkkupationGalızıens durch die ussen 1m Jahre 1914 ‚„‚kein eINZIEES Dorf“ un
Schisma übergelaufen sel; ist diese Behauptung nıcht etwas ZuUu gewagtangesichts dessen, daß russischen Nachrichten ZU Begınn des Krıegeszufolge NzZ Dekaden Vo  b schismatischen 1arreien entstanden seın
sollen, und überdies bekannt ist, daß auch neute noch „SANZCDörfer“ Schisma überlaufen, W as doch kein Zeugn1s dafür ah-
legt, daß das an Volk Inn1ıg a der IUnıon häangt?Ähnliche uUuNnN$SeNauU Angaben könnte ia 4aAUS dem Buche noch
mehr aufzählen Man merkt den Verfassern esselhben 1ne g -WISSe Animosität Polen und den Polen gegenuber A uch egenuberder polnischen Kırche; das Buch EeZwWEeCc. ıL auch, die MCiImmer authentischen geschichtlichen Darstellungen der russischen
und polnischen Hıstoriographie“ zZzu wıderlegen; dem Rezensenten StiE
65 qls Polen vielleicht nıcht A eiINn ZU strenger . Krıtiıker Z se1In, und
esha wıll er es uf den angeführten eın sachlichen Unrichtigkeitenberuhen lassen.

Jedoch soll nochmals festgestellt werden, daß das Buch TOLZ S
‘vieler Mängel sehr belehrend un außerst zeitgemäß ist

Kraköw Johannes an
"Geschichte der altkirchlichen Y ıteratur. Von $Fo ardenhewer

and Die Jetzte Periode der altkirchlichen Literatur mıt
Finschluß des ältesten armenıschen Schrifttums. TelLlur$s 1: Br.,Herder Geh M 9_7 „‚elnen M 1. —

Mit diıesem .‚Bande gelangt 1ın Werk ZUrTr Vollendüng, Vdessen
erster Band nau or Jahren, 1902, erschıen. Was dieser Vel-
heißen hatte und ahnen lıeß, 1st jetzt ZU. vollen Wahrheıiıt geworden.Der 81Jährige Verfasser hat miıt diesem letzten, dem unften Bande,
seinem Werke dıe Krone aufgesetzt, TOLlzdem eS, WwWI1e anfänglich g -plant WAarT, nıcht sechs, sondern NUu funf BHande umfaßt. Das LoDb,
das dem ersten Bande und jedem folgenden im reichsten Maße g -
spendet wurde, gebührt eDeNSso dem letzten an  € /as Bardenhewer in
seiner Patrologie knapp geboten hat, wırd ım vorlıiegenden Werke in-
fassender Darstellung eroörtert. Und zeigt sıch, w1e€e hberutfen
Zzu seiner Arbeit WF, Ausgedehnte, scharfsinnige Gelehrsamkeit und
Belesenheit, Besonnenheit 1M Urteıile SOWI1e wohltuende Kuhe und

erkannte Lichtseiten. Nıe WIT
Sachlichkeit, Eiınfachheit und Klarheit 1n der Darstellung sınd Aa

der Verfasser trocken, gibt lebens-
In übersichtlicher Glie-volle Bılder der kil‘Ch1i@h€fl Scpriftstellé
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derung, insofern als ganze Gruppen, die den nämlichen geistigenEinflüssen unterstanden, sachgemäß zusammengestellt und ihren :
Einfluß- und Abhängigkeitsverhältnissen gewurdıgt _ werden. Nicht
bloß als Theologe, nıcht bloß als Philosoph, nıcht bloß qls Altertumsken-
NnNer faßt Bardenhewer sSCIHNEN auf, sondern qls C111 Mann VON Herz
\ach SC1INEN eigenen orten 1a ßt Beobachtungen, die AL
weıteren Untersuchung vorbehalten bleiıben M USSECNH, großer Hn:
parteilichkeit dıe Tuüre offen, obschon dıe ftüunf Bände 11N€ Zusam-
menfassung der bisherigen Lrgebnısse der Forschung mit olcher
Grundlichkeit und Sorgfalt bieten, daß hie und da leise Wunsche
übrıg bleiben können. In der J1at Eın großes und wichtiges Stuck
Arhbeıt ist damıiıt vollendet worden, das Lebenswerk Bardenhewers. ESs ist
Jedenfalls 1N€ der: bedeutendsten Leıistungen, daß qauf dem patrologıi-
schen Gehbiete VONN seıten der Katholiken, WIC qauch dıe Gegner ZUSEe-
stehen, kaum etwas Ebenbürtiges vorhanden ist. Irotz gemachter
und iwa noch kommender Fınwendungen wırd dieses Werk iULIL-
verandertem Glanze fortieben Es bleiht 111 zuverlässiges Nachschlage-
werk.

derder ist der Verleger, daher die gediegene Ausstattung Sämt-
lıche fremdsprachlichen W orter sınd m1ıt größter Genauigkeıit wıeder-
gegeben Fın ausführliches Regiıister erleichtert den Gebrauch

Seckau Dr bernhard Herlt

KFriehnisse und FErgebnisse IX Dienste der chrisiltıchen Archäolo-
SIC, KRuckblick auf f{üunfundvierzigjährige wissenschaft-
liche JTätıigkeıit' 0OnM). Von Joseph Wilpert Mıt 102 Bildern.
80 (210) Freiburg 1 BT 1930, Herder

sıch währendPrälat Wiılpert hat das eltene Glück gehabt
{unfundvierzig Jahren SOZUSASCN aqausschheßlich e1ıNer großen 1SSeN-
schaftlıchen Aufgabe wıdmen e können. Er hat das Verdienst g_
habt, 111 dieser Zeıt mıiıt unglaublicher Zähigkeıt, eISCTNEN Fleıiıß und
klarem kriıtischem Sınn e1in ungeheures Materı1al verarbeiten und
weiterer Frorschung zugänglıch machen Se1INe drel Hauptwerke
99  1€ Malereien der Katakomben Roms 1903) 9  1e roömiıschen Mo-
saıken und Malereıen der kırchliıchen Bauten OM H1ıs Jahr-
ıundert* 1916) und das noch NIC. vollständıg erschıenene Werk
uüber cdie altchristlichen Sarkophage werden noch quf ange Zeıt hın-
aus die Standardwerke dieser wichtigen Teiulgehbiete der christlichen
Archäologıe bleıben. In dem. vorliegenden Bericht uüuber SC11 Lebens-
werk erzählt der SreIsEe Gelehrte 111 interessanter Weise VvVo SC1INEN
Entdeckungen und den oft unsäglıchen Schwierigkeiten die Zu
uberwınden hatte Dankhbar anerkennt die Unterstützung jeder
Art dıe neben inttäuschungen imımer wıeder fand auch
L1 Nachkriegsirankreıich Die krılıschen Ause1inandersetzungen sınd
freilich da und dort VOINl Ner Schärfe die {al 111 dem SONST CI-
treulichen Buch liebeı mochte Dıe auf schweres kunst-
ruckpapler gedruckte und out illustrıerte Schrift 1st sehr aqufschluß-
reich, nıcht 1UL uber =..‚  - wissenschafttlıche Lebenswerk des hoch-
verdienten Verfasser< sondern auch ıuber zahlreiche Lınzelfragen
der christlichen Archäologie.

Oetringen (Luxemburg). Dr Ricehard Maria Staud

Mit 190 BıldernAnnuailire pontifical catholique, 1932 960)
Maıson de la Bonne Presse, I, Bayard, Parıs Broschiert
FT

Bereits Mal erscheıint dıieses überaus reichhaltıge kirch-
1C: Repertorıium, das, 1898 (0281 Msgr Battandıer gegrundet, seıit


